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R KLEINE TIERARZT

Meerschweinchen,
Wellensittich, Schildkröte & Co.

Für Meerschweinchen
und Kaninchen gilt:

hochwertiges Heu
anbieten, mit Wiesen-

kräutern, Nassfutter
(Gemüse, Salate)
und wenig Stroh

als Rohfaserquelle
ergänzen.

Der dritte und letzte Teil der Reihe über die artgerechte
Ernährung von Haustieren behandeltdie Kost von Vögeln, Ka-
ninchen und Nagern sowie Schildkröten. Aufgrund ihrer Bio-
logie sind diese Heimtiere zum Teil an sehr karge, an sehr ein-
seitige oder auch sehr spezielle Nahrung angepasst. Fütte-
rungsfehler führen leider nur allzu oft zu akuten und chroni-
sehen Erkrankungen oder gar zum vorzeitigen Tod. Bei dem
käuflichen Fertig-, Misch- und Kompaktfutter handelt es sich
vielfach um Spezialitäten, die nicht als Grundnahrung, son-
dem eher als Ergänzung und zur Abwechslung gedacht sind.

Heimnager und Kaninchen
Qualitativ hochwertiges, gut getrocknetes und kurz gelagertes Ma-

gerwiesenheu, das nie zu knapp angeboten werden sollte, ist die be-

ste Nahrungsgrundlage für die Pflanzenfresser unter den Nagetieren.
Stroh und geeignete Äste und Zweige, am besten samt Laub, decken
den zusätzlichen Rohfaserbedarf, dienen aber auch der Beschäftigung
der Tiere, dem Training der Kaumuskulatur sowie dem regelmässigen
Zurückschleifen der stetig wachsenden Schneide- und Backenzähne.
Weil Nager extrem empfindlich gegenüber kleinsten, für unser Auge
oft unsichtbaren Schimmelpilzverunreinigungen sind, dürfen Nah-

rungsreste (das gilt besonders für Hartbrot, Knäckebrot und andere
Getreide-Backwaren) nicht feucht werden oder längere Zeit liegen
bleiben. An den Verzehr von Nassfutter (Karotten, Fenchel, Sellerie-

Stangen, Endivien, Chicorée, Chinakohl, Apfelstücke etc.) oder gene-
rell von anderen neuen Futterstoffen gewöhnt man Pflanzenfresser
allmählich. Damit die Tiere arbeiten müssen, ihre nagenden und mah-
lenden Mundwerkzeuge optimal zum Einsatz bringen und die Nah-

rung gut einspeicheln, soll Nassfutter unzerkleinert angeboten wer-
den. Angewelktes, angeknabbertes, nicht restlos verzehrtes Futter
muss täglich entfernt werden. Körnermischfutter, Pellets, Futterstan-

gen etc. sind stark zuckerhaltig, energiereich, aber rohfaserarm. Sie

sollten äusserst zurückhaltend, gleichsam als Leckerbissen oder Ex-
tra-Kalorien-Schuss eingesetzt werden. Ein Mineralien-(Leck- oder Na-

ge-)stein erübrigt sich, wenn regelmässig Körnerfutter angeboten
wird. Heil-, Gewürz-und Wiesenkräuter bereichern das Angebot: ver-
schiedene Nagetiere haben verschiedene Vorlieben, sei es Löwen-
zahn, Spitzwegerich, Beifuss, Melisse, Pfefferminze, Kamille, Hir-
tentäschel, Milchdistel, Sauerampfer oder Beinwell.

Hamster, natürlich auch Ratten und Mäuse, verzehren als «Alles-

fresser» auch rohe Teigwaren, Fisch, hartgekochtes Ei, kleine Häpp-
chen rohen Fleischs und, soweit verfügbar, Regenwürmer, Heu-
schrecken und Grillen.
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Fütterungstips für Heim- und Volièren-Vôgel
Handelsübliche Körnermischungen eignen sich in kleinen Mengen
als Grundfutter, vorausgesetzt man umgeht wählerische und einseiti-

ge Fressgewohnheiten. Nachgefüllt wird erst, wenn alle Körner auf-

gebrochen, von den Spelzen befreit und restlos verzehrt sind. Wird
nur zögernd gefressen, reduziert man die tägliche Fütterungsmenge.
Frisches Nassfutter in Form von kleinen Fruchtstücken (z.B. Apfel,
Birne), Beeren (auch Vogelbeeren), grünem Salat, Blattgemüse oder
auch Karotten ist eine willkommene Abwechslung zum Körnerall-
tag. Als hochwertige Kraftnahrung eignen sich für die meisten Heim-
vögelarten grünende Keimlinge, halbreife Kräuter- und Gräsersamen
sowie Kolbenhirse. Gern gefressen werden auch Kräuter wie Vogel-
miere, Vogelknöterich, Löwenzahn, Basilikum, Vogelwicke und Ker-
bei. Als Schonkost empfehlen sich bei vielen Vogelarten kleine kom-

pakte Kügelchen aus hartgekochtem Ei, das mit ungesüsstem, fein-
zerstossenem Zwieback oder Puffreis gemischt und eventuell mit et-

was Buttermilch oder Quark verrührt wird. Kleine Zweige von ein-
heimischen Obst- und Laubbäumen oder Sträuchern Wacholder, Ho-

lunder) verhelfen zu amüsantem und heissgeliebtem Knabberspass.
Futter- und Wasserbehälter sollten vor Körperausscheidungen ge-

schützt und nicht als Bade-, Spiel- oder Ruheplätze missbraucht wer-
den können. Damit sich die Tiere intensiv mit der Suche und Aufnah-
me der Nahrung beschäftigen und so ein wichtiges Grundbedürfnis
befriedigen können, befestigt man die Leckerbissen an möglichst vie-
len verschiedenen, besonders auch schwer zugänglichen Stellen des

Käfigs. So verleitet man sie zu körperlicher Aktivität und verhindert
Fettansatz. Das Trinkwasser muss täglich erneuert werden.

Auch gefiederte Haus-

genossen kennen
Gewichtsprobleme, die
ihre Flugfähigkeit,
Vitalität und Lebenser-
Wartung ungünstig
beeinflussen.

Heikle Schildkröten
Die vermeintlich so anspruchslosen Schildkröten sind in Tat und
Wahrheit ausgesprochene Nahrungsspezialisten, die in die Hand er-
fahrener Tierhalter gehören. Gerade bei Reptilien sind chronische
Fütterungsfehler nicht selten und führen oft zu unheilbaren Organ-
und Stoffwechselerkrankungen. Landschildkröten sind in ihrer Hei-
mat mit dem trocken-heissen Klima nicht unbedingt an Früchte und
Gemüse gewöhnt. Deshalb ernährt man sie auch in der Gefangen-
schaff besser mit Wiesenkräutern, Gräsern und gutem Naturwiesen-
heu Magerheu). Als Nahrungsergänzung sind besonders empfeh-
lenswert: Löwenzahn, Petersilie, Lattich, Klee- und Wegerichge-
wächse, Gänsedistel, Hahnenfuss, Gänseblümchen mit Blüten, oder
Giersch. Tierisches Eiweiss nehmen sie gelegentlich in Form von
Nacktschnecken und Regenwürmern auf. Als wechselwarme Tiere
können Schildkröten nur fressen, wenn sie ihren Körper optimal auf-

gewärmt haben und stellen ihre Fressaktivität ein, sobald die Aussen-

temperaturen stark fallen oder extrem ansteigen. Da sie gerne badend
trinken, muss das Bade- bzw. Trinkwasser täglich gewechselt werden.
Sepia-Schalen eignen sich als Nahrungsergänzung und Pflegemateri-
al für die Hornscheiden. • C.S.

Schildkröten fressen

gern in Gesellschaft
und, weil sie gut
sehen, essen die Augen
mit: sie lieben z. B. rote
Waldbeeren, die aber
zurückhaltend ange-
boten werden sollten.
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